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N,mm a wasseZimmerdecken!

Schimmelbildungen im

Fensterbereich, an Zimmer

ecken und hinter Schlaf

zimmer-Möbeln, ja sogar auf

dem Fußboden!

Und das meist in Küche, Bad

und Schlafzimmer. Ausgerech

net in der nassen und kalten

Jahreszeit!

Da ist doch sicher die Außen

wand des Hauses undicht!

Oder kommt die Feuchtigkeit

aus der darüberliegenden

Wohnung? Da muß aber der

Vermieter sofort etwas tun!"

So schimpft Frau Lehmann, ruft ihr
Wohnungsunternehmen an und

schimpft über die Feuchtigkeit in ihrer
Wohnung und über die Schimmelbildung
hinter dem großen Schrank in ihrem
Schlafzimmer. Ein Vertreter des Unter

nehmens ist sofort zur Stelle und die

Überprüfung ergibt - für Frau Lehmann
ganz unverständlich -, daß ihr unregel
mäßiges Heizen und zu geringes oder fal-

sches Lüften zu dieser Feuchtigkeits- und
Schimmelbildung geführt haben. Frau
Lehmann ist irritiert und sagt:

„Ich heize und lüfte nicht anders als frü

her, als ich noch keine Kunststoff-Fenster

und noch keine Zentralheizung hatte, und
Feuchtigkeit und Schimmelbildung gab es
in meiner Wohnung nie! Deshalb kann
diese Feuchtigkeit nur von außen
kommen!"

Diese Feststellung und Behauptung tref
fen viele Mieter, doch die Tatsachen be

legen es anders:

FRÜHER
hatten unsere Wohnungen einfache Holz
fenster ohne Isolierverglasung, Holzfuß
böden in den ofenbeheizten Räumen und

die Zimmerwände waren mit saugfähigen
Tapeten beklebt, die somit Innenfeuchtig
keit aufnahmen und durchließen. Die Ein

richtung bestand größtenteils aus Holz
und ließ große Wandflächen frei. Gardi
nen, Polstersachen und Bettzeug sowie
Kleidungsstücke bestanden aus Natur
fasern, die sich zur Innenfeuchtigkeit der

Wer richtig lüftet, richtig heizt,
der hat am Portemonnaie gegeizt,
drum gilt: Mit 20 Grad auf Dauer,
sind alle Mieter schlauer.

Wohnung (Kondensatabladung) anders
verhalten als Kunstfasern. Außerdem war

ja fast ständig jemand in der Wohnung,
um in der kalten Jahreszeit das Feuer in

den Öfen zu schüren.

Heute
ist alles technisch modern und bequem

zu handhaben. Wir wohnen zentralbeheizt

in Häusern mit dichten, isolierverglasten
Fenstern. Die Fußböden bestehen zum

größten Teil aus Kunststoff und die Zim
merwände sind waschfest gestrichen

oder mit dauerhaft beschichteten Tapeten

versehen, die keine Feuchtigkeit durch

lassen. Umfangreiche Schrankelemente
verdecken einen Großteil der Wandflä

chen. Die Oberflächen unserer Möbel sind

mit Polyester kratzfest, aber auch wasser

fest überzogen. Polstermöbel, Gardinen,
Spannteppiche, ja sogar zum Teil das

Bettzeug sind heute Textilien, die oft ganz
oder teilweise aus Kunstfasern bestehen.

In der Regel sind heute beide Ehegatten
berufstätig und somit ist die Wohnung

während der Dauer der Arbeitszeit nicht

bewohnt. Da die Beheizung der Wohnung

heute wesentlich teurer ist als früher, wird

dann oft tagsüber die Zentralheizung
ganz ausgeschaltet.

Frau Lehmann wird sehr nachdenklich,

als der Mitarbeiter des Wohnungsunter

nehmens ihr das alles erklärt. Im stillen

denkt sie: Die Heizung drehe ich tagsüber
auch ganz ab; denn mein Mann und ich
sind berufstätig und weshalb sollen wir
dann unnütz Wärme verbrauchen!

Doch hören Sie weiter. Haben Sie schon

gewußt, daß

... ein erwachsener Mensch pro Nacht
rund einen halben Liter Feuchtigkeit

abgibt?

... die Feuchtigkeitsaufnahme der Luft
bei höherer Lufttemperatur steigt. Mit
anderen Worten: je höher die Zim

mertemperatur, um so höher kann die

Luftfeuchtigkeit des Raumes sein.

Als Beispiel: Denken Sie einmal dar
über nach, warum IhrAuto in der kal
ten Jahreszeit von innen „schwitzt";

oder was passiert, wenn Sie in einem
zu kalten Badezimmer heiß geduscht
haben? Die Fliesen und die Fenster

scheiben laufen sofort voll an, da sich

die im Badezimmer befindliche Luft

feuchtigkeit durch die kühlere Tempe
ratur in Kondensat (Verflüssigung von
Luftfeuchtigkeit) umwandelt.

.. . früherauch Möbel, Heimtextilien, Klei

dung und nicht zuletzt poröse Putzflä
chen der Wände und Decken in Zeiten



Trotz Reinlichkeit im Badezimmer,
ist feucht es dort, und das gilt immer:
Hier hilft kein Spray, kein Lotionduft,
hier hilft nur eines: frische Luft.

hoher Luftfeuchtigkeit im Raum diese
Feuchtigkeit aufnahmen und bei nied
riger Belastung wieder abgaben?

... früher bei Wohnräumen durch die un

dichteren Fenster und Türen ein häufi

gerer Luftwechsel stattfand als heute
und ein wesentlich stärkerer Luft

wechsel über die Öfen zum Schorn

stein ständig gegeben war? Es be
stand gleichsam eine Zwangslüftung.

Frau Lehmann denkt spontan an ihren

Mann, der ihr einmal gesagt hat, daß je
desmal, wenn er vom Sport erhitzt mit

dem Wagen zurückfährt, die Autoschei
ben an kühlen Tagen während der Fahrt

immer von innen beschlagen. Also doch
Feuchtigkeit von innen?

In den Nachtstunden geben zwei Perso
nen etwa 1 bis 2 Liter Wasser ab. Bei 20°

Zimmertemperatur wird ein Teil davon in

der Luft gespeichert; der andere Teil wird
sich, den physikalischen Gesetzen fol
gend, an den Oberflächen der Wände,
Fenster, Fußböden und Möbel nieder

schlagen.

Frau Lehmann denkt: Ach o Gott, jetzt
darf ich gar nicht sagen, daß ich im
Schlafzimmer überhaupt nicht heize, weil
wir doch in einem warmen Zimmer nicht

gut schlafen können!

Wohlbemerkt, in diesem Beispiel wurde

von 20° Raumtemperatur ausgegangen,

Wie gesagt, sind die Verhältnisse in Bädern, aber auch in
Küchen noch viel ungünstiger, da auch bei modernen Koch

verfahren (Schnellkochtöpfe) und bei Verwendung von
Waschmaschinen und Spülautomaten Wasserdampf in
erheblicher Menge frei wird und zusätzliche Feuchtigkeit
bringt.

die im Schlafzimmer meist nicht

vorhanden ist, und Sie wissen

jetzt, daß kühlere Luft, also un

ter 20°, noch weniger Feuchtig

keit speichert und schneller ab
gibt. Deshalb ist auch ein

Schlafzimmer, selbst bei bester

Bauweise, besonders anfällig
für Feuchtigkeit und Schimmel
bildung. Hiergegen hilft nur zu
sätzliche und gründliche Lüf
tung, wenn die Temperatur rela

tiv niedrig gehalten werden soll.

An kühlen Tagen, fällt ihr ein,
da kommt mein Mann vom Sportverein
und klagt: „Wenn wir im Auto sitzen,
fängt dies von innen an zu schwitzen."

1FCStets macht der Mensch, klingt es auch kraß,
sich, wenn er schläft, ein wenig naß.
Dies ist kein Wunder, ist nur schlüssig,
zum größten Teil sind Menschen flüssig.



Frau Lehmann fragt nun den Mitarbeiter
des Wohnungsunternehmens: „Woher
wissen Sie aber, daß diese Feuchtigkeit

nicht von außen kommt?"

Durch Untersuchungen der befallenen

Wandflächen kann man genau feststellen,
ob die Feuchtigkeit durch die Wand oder
von innen kommt! Man bohrt dabei von

innen ein kleines Loch in die Wand und

steckt in dieses Loch ein Meßgerät, das

genau anzeigt, ob die Wand von innen
feucht ist oder nicht. Aber man sieht das

auch schon dann, wenn der entfernte

Mörtel völlig trocken bleibt.

Frau Lehmann, nunmehr ganz ratlos,
fragt: „Was soll ich denn nun anders ma
chen?" Die Antwort lautet:

Richtig lüften und
richtig heizen,
wobei die Betonung auf dem Wort richtig

liegen sollte.

Zunächst richtig heizen
Eine Zentralheizung ist in ihrer Heizwir
kung schwerfälliger als eine Ofenheizung.
Sie kann während der kalten Jahreszeit

ein angenehmes Raumklima nur dann
schaffen, wenn sie in allen Räumen

schwach eingeschaltet ständig in Betrieb
ist. Nur so sind die Wände der Räume in

der Lage, Wärme zu speichern.
Die Unart vieler Mieter, erst nach Feier

abend kräftig die Zentralheizung aufzu
drehen, kann zwar die Luft im Raum in

etwa erträglich erwärmen, es wird aber
niemals ausreichen, die während des Ta

ges und in der Nacht ausgekühlten Wand
flächen mit zu erwärmen. Und Sie wissen

jetzt, daß kalte Wandflächen die im Raum
befindliche Luftfeuchtigkeit zum Konden

sieren bringen (siehe das Beispiel mit dem
„schwitzenden" Auto). Dieses Heizen ist

übrigens auch noch ungesund und führt
in vielen Fällen zu kleineren wie größeren
Erkältungskrankheiten. Die Gründe liegen
auf der Hand: Durch das plötzliche starke
Anheizen muß sehr viel Wärme abgege

ben werden, damit zumindest der Innen

raum wohngerecht beheizt wird. In dieser
Phase entstehen durch die vom Heizkör

per abgegebenen Wärmemengen an die
kalten Wände sogenannte Zugerschei
nungen, die Erkältungskrankheiten her
vorrufen können.

Es ist eindeutig erwiesen, daß Mieter, die
den ganzen Tag über gleichmäßig ihre
Wohnung beheizen, weniger Beheizungs
kosten in ihrer Abrechnung haben, als
Mieter, die ständig ihre Heizkörper bei
Abwesenheit zudrehen und bei Anwesen

heit um so mehr aufdrehen. Frau Leh

mann wird ganz aufgeregt: „Jetzt weiß ich

auch, warum meine Nachbarin, die stän

dig zu Hause ist, im letzten Abrechnungs
jahr weniger Beheizungskosten hatte als
ich!"

Die ständige Durchfeuchtung eines Bau
stoffes infolge Kondenswassernieder-
schlages, wenn auch zunächst in gerin
gem Umfang, setzt zwangsläufig den
Wärmedämmwert herab; denn der Bau

stoff kann im Laufe der Zeit immer weni

ger austrocknen. Bei besonders hoher
Feuchtigkeit wird schließlich das Mauer
werk bis nach außen hin durchfeuchtet

sein und als „Kältebrücke" wirken. Damit

wird ein Teufelskreis eingeleitet, der die
sichtbaren inneren Feuchtigkeitsschäden

verstärken wird. Diese Schäden greifen

dann auch auf das Mobiliar und die weite

re Wohnungsausstattung über.

Zum richtigen Heizen gehört
auch das richtige Lüften
Die Lüftung soll möglichst einen Aus
tausch der feuchtigkeitsbeladenen Luft
menge bewirken. Deshalb muß die Lüf
tung besonders wirkungsvoll sein. Das
Rezept ist ganz einfach: ein kurzer Durch
zug bei weit geöffneten Fenstern, ohne
die Heizkörper bei dieser Lüftung abzu
drehen (mehrmals am Tag etwa 5 bis 10
Minuten). Hierbei entschwindet sehr
schnell die feuchtigkeitsbeladene Luft
menge nach außen; denn bekanntlich
vollzieht sich der Austausch zwischen der

warmen, feuchtigkeitsbeladenen Luft des
Raumes mit der Außenluft relativ schnell.

Wichtig ist aber, daß bei der sogenannten
„Stoßlüftung" die Möbel und Wände
kaum abkühlen und somit der Raum

schneller erwärmt wird.

Falsch wäre es, wenn man die verbrauch

te warme Luft des Wohnzimmers durch

Öffnen der weiteren Innenräume in ande

re, nicht beheizte Räume (zum Beispiel

Flur) leiten würde. Hier würde sich die
überschüssige Feuchtigkeit sofort an den
kühleren Flächen der wenig oder nicht
beheizten Räume niederschlagen und
Feuchtigkeit beziehungsweise Nässe
bilden.

Als zum Schluß dieses Gespräches der

Mitarbeiter des Wohnungsunternehmens
noch die Probe mit dem Steinbohrer

machte und der herauskommende Mör

telstaub trocken war, mußte Frau Leh

mann doch innerlich bekennen, daß sie

wohl einiges nicht richtig gemacht hatte.
Und zu dem Mitarbeiter des Unterneh

mens sagt sie: „So etwas muß einem ja
auch einmal gesagt werden; denn woher
sollen wir wissen, daß wir uns heutzutage

im Heizen und Lüften anders verhalten

müssen als früher?"

Daher noch einmal eine Kurzfassung un

serer Ratschläge:

Das Lüften mit gekipptem Fenster (Dauer
lüftung) während der Heizperiode ist nicht
gut.

Ein mehrfacher kurzer Durchzug bei voll
geöffnetem Fenster ist besser!

Ständiges Beheizen aller Räume auf ein
gestellte Zimmertemperatur von 20° ist
wirtschaftlicher und zweckmäßiger! Die
Kosten bei diesem Heizverhalten liegen
nachweislich erheblich niedriger!

Es ist unwirtschaftlich und schädlich, nur
den Raum stark zu beheizen, in dem man
sich hauptsächlich aufhält, während die
übrigen Räume fast nicht beheizt werden.

Mit dem Heizen ist es wie mit allen ande
ren Annehmlichkeiten des Lebens: mäßig
aber regelmäßig. Auch lüften sollte man
regelmäßig, zwar kurz, aber dafür kräftig!

Das Fenster nur auf „Kipp" zu stellen,
ist gut und kann den Kopf erhellen,
doch besser ist, man lernt's begreifen,
beim Lüften soll der Wind durchpfeifen.

Es gehtnicht allein darum, Kosten zusparen
oderMaterialien zuschonen -Es gehtauch
umIhre Gesundheit denn Schinfwe/pi/ze
körnen Allergien undErkrankungen der
Atewwege verursachen.


